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8 Herausgepickt Nachrichten

Simon Ammann

Wie viele Sekunden verbrachte der Schweizer Skisprung-Weltmeister
Simon Ammann seit Karrierebeginn - im zarten Alter von elf Jahren

- wohl in der Luft? Rund 4000 Sprünge zu je vier Sekunden: Das

ergibt gut vier Stunden, die er zwischen Himmel und Erde schwebte.
Bedenkt man, dass Skispringer diese Momente als zeitlos beschreiben,

ist das enorm lang. Die unbeschreibliche Freude, mit Skiern an
den Füssen und über 100 km/h durch die Luft zu fliegen, ist die
Motivation für das Sportlerleben von Simon Ammann, dem Skispringer
aus dem kleinen Dorf Unterwasser (SG). Er fliegt immer noch, obwohl
die Presse Jahr für Jahr von seinem Rücktritt spricht. Auf Fotos aus
dem Jahr 2002 feiert der gebürtige St. Galler zwei Goldmedaillen, die

er bei den Olympischen Spielen in Salt Lake City gewann. Sein

zerzaustes Haar steht über seiner ovalen Brille von seinem Kopf ab. Er

trägt ein einfaches braun kariertes Hemd. Für die Amerikaner sah

er aus wie Harry Potter. Für die Schweizer ist er die Toggenburger
Meise. Ein Bauernsohn. Simon? Simi? Bekannte grüssen ihn als guten
Freund. Kenner heben seine kompakte Haltung beim Absprung und
seine Fähigkeit, in der Luft stabil zu bleiben, hervor. Die Präzision
seiner Landungen ist bemerkenswert. Diese Qualitäten machten Simi

zu einem Weltstar: vierfacher Olympiasieger und zweimaliger
Goldmedaillengewinner. Sein Leben verlief jedoch nicht immer geradlinig.
Im Jahr 2015 stürzt er schwer. Von da an hält Simon den Schwung
seiner Sprünge zurück und landet mit dem rechten statt mit dem

linken Fuss. Eine kleine Revolution. Im März 2023 war der 41-jährige
Simi Veteran und bester Vertreter der Schweiz auf der Grossschanze

bei den Weltmeisterschaften in Planica, Slowenien. Und er wird wieder

fliegen. STÉPHANE HERZOG

Schweiz reduziert den Schutz des Wolfes markant
Der Bundesrat erlaubt seit dem 1. Dezember 2023 den
präventiven Abschuss von Wölfen. In begründeten Fällen sollen

auch ganze Rudel abgeschossen werden dürfen. Damit
reduziert der Bundesrat den Schutz des Wolfes markant.

Bislang war lediglich der Abschuss von Wölfen erlaubt, die
Schaden stifteten und Nutztiere rissen. Heute leben in der
Schweiz 32 Wolfsrudel. Laut Umweltminister Albert Rösti

wolle man schweizweit immer mindestens zwölf Rudel
leben lassen. Diese Zahl ist tiefer als fürs Überleben der Spezies

erforderlich: Vor drei Jahren sagte der Wildtierspezialist

des Bundes, Reinhard Schnidrig, in der «Schweizer

Revue»: «Platz hätte es in den Schweizer Alpen und im Jura

für rund 60 Rudel mit 300 Tieren. Das ist die ökologische
Kapazitätsgrenze. Die untere Grenze liegt beim
Artenschutz: Um den Wolf über mehrere Generationen zu erhalten,

braucht es rund 20 Rudel.» Die Lockerung des Schutzes

ist somit primär politisch und nicht fachlich motiviert.
Zur Erinnerung: Die Stimmberechtigten hatten sich vor
drei Jahren an der Urne klar für den Schutz des Wolfes

ausgesprochen. - Zum Interview: revue.link/wolf. (MUL)

Ukrainische Flüchtlinge können länger bleiben
Seit dem Angriff Russlands auf die Ukraine sind
Zehntausende Ukrainerinnen und Ukrainer in die Schweiz
geflüchtet. Ihnen gewährte die Schweiz den sogenannten
Schutzstatus S. Er erlaubt eine rasche, befristete
Aufnahme ohne Asylverfahren. Der Bundesrat hat nun
entschieden, geflüchteten Ukrainerinnen und Ukrainern den

Status S länger zu gewähren, bis mindestens am 4. März
2025. Die Landesregierung geht nämlich nicht von einem
raschen Kriegsende aus. Die Schweiz zieht damit mit der
EU gleich, die die Verlängerung bereits früher beschlossen

hatte. (MUL)

Steigende Zahl antisemitischer Übergriffe
Seit dem Terrorangriff der Hamas auf Israel und der Reaktion

Israels darauf hat auch in der Schweiz die Zahl
antisemitischer Vorfälle zugenommen - um rund einen Viertel.
Die Präsidentin der Eidgenössischen Kommission gegen
Rassismus, Martine Brunschwig Graf, sagt, dass nebst der
Zahl der Vorfälle deren Intensität auffalle. Sie beobachte
aber auch vermehrt Spannungen, die gegen Muslime
gerichtet seien. Mit scharfen Worten reagierte im November
der Schweizerische Israelitische Gemeindebund auf die

Entwicklung und verlangte eine klarere Verurteilung des

Antisemitismus durch den Bundesrat. (MUL)

Lauer Applaus für die Schweizer National-Elf
Die Fussballnationalmannschaft der Schweiz wird auch
nächstes Jahr an einem grossen Turnier mitspielen. Sie

qualifizierte sich für die im Sommer 2024 in Deutschland
stattfindenden Fussball-Europameisterschaften. In der
Qualifikationsgruppe mit Andorra, Belarus, Israel, Kosovo

und Rumänien wähnte sich die Schweizer National-Elf unter

Trainer Murat Yakin zunächst in der klaren Favoritenrolle.

Dieser wurde sie nicht wirklich gerecht. (MUL)
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